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Wofür und wogegen kämpfen
unsere Gegner . ^ ^

Von Professor . A . Bauser .
Je länger st>cr Krieg weitergeht , desto notwendiger

ist es, daß wir eine klare Antwort auf diese Frage
zu gewinnen suchen ; liegt doch in der Antwort ans
diese Frage die Lösung des Rätsels , welches uns der
unerschütterliche Kriegswille unserer Gegner aufgibt und
andererseits uach der Schlüssel zu der Notwendigkeit des
unbedingten Durchhaltens auf unserer Seite .

Frankreichs Kampf gilt der Wiedereroberung
von Elsaß - Lothringen . Und doch ist Elsaß-Lothringen
nur ein Sinnbild des Kampfes , den Frankreich gegen
uns führt . Wenn wir den Franzosen 1871 die Reich ,
lande gelassen hätten , so hätten sie ein anderes Lo¬
sungswort zur Auspeitschung der nationalen Leidenschaft
gefunden . Haben sie doch nach 1866 „Rache für Sa -
dowa" verlangt , obwohl es sich damals nicht um eine
französische , sondern um eine österreichische Niederlage han¬
delte. Sie hätten nach „Revanche" geschrieen , weil wir
sie 1870 -71 besiegt und dadurch ihre nationale Eitel¬
keit und Ruhmsucht aufs Empfindlichste verletzt haben .
Die Franzosen können die Zeiten Ludwigs XIV und
Napoleons I nicht vergessen. Sie halten sich noch heute
für die erste Kulturnation der Welt und ihr Recht, die
erste Macht auf dem Festland zu sein , für etwas Selbst¬
verständliches. Dieser Wahn kann Frankreichs Unter¬
gang zur Folge haben . Tie französische Machtstellung
war eben nur möglich; solange die Zersplitterung , die
Ohnmacht Deutschlands dauerte . Deutschlands Einheit
führte zu Deutschlands Macht und damit notwendig zum
Niedergang von Frankreichs Vormachtstellung aus dem
Festland . Daher ist der Kampf für Frankreich ein Ent¬
weder — Oder ; es kämpft um Elsaß-Lothringen , um
das linke Nhesnnfer , d . h . gegen Deutschlands Einheit
und Macht . .

Einen ähnlichen , Kampf führt Italien gegen
Oesterreich. Auch hier gibt es „Brüder zu erlösen" , selbst
wenn diese Brüder gar nicht erlöst sein wollen . Ter na¬
tionale Ehrgeiz wird gestachelt durch die Erinnerung an
die Weltmacht des alten Rom . Oesterreich ist für .den
Italiener der alte Erbfeind , gegen den die Einheit er¬
kämpft werden mußte . Italien kämpft um den Besitz
österreichischer Gebiete mit italienischer, ja sogar um
solche mit slawischer Bevölkerung . Wir haben es also
auch hier nur , mit einem Losungswort zu tun zur Auf¬
stachelung der Massen . In Wahrheit ist es auch hier
ein Kampf um die Macht und zwar um die Vormacht
im- Adriatisckien Meer . Auch hier ein Entweder —

'Oder .
Um Englands Kampf zu kennzeichnen, , genügt ein

ein einziger Satz , der schon 1897 in einer angesehenen
englischen Wochenschrift zu lesen war und den eigentlich
jeder Deutsche auswendig lernen sollte : „Wenn Deutsch¬
land morgen vernichtet wäre , so gäbe es in der Welt
nicht einen Engländer , der übermorgen nicht um so
reicher wäre .

" Tie Engländer kämpfen dafür , daß sie
in der Welt mühe- und konkurrenzlos reich werden kön¬
nen ; sie kämpfen für ihre durch Deutschland bedrohte
erste Stelle in der Weltwirtschaft , im Welthandel . Es
ist nun , da Deutschland trotz der Hilfe der ganzen Welt
nicht zu besiegen war , daraus gleichzeitig ein Kampf um
die englische Weltherrschaft geworden , die schwer er¬
schüttert werden wird , weil es England nicht gelingt ,
Deutschland unterznkriegen — das erste Mißlingen
in Englands jahrhundertelangem Kampf um die Welt¬
herrschaft . Ter Kampf Englands gegen Deutschland ist
ein Kampf gegen Deutschlands wirtschaftlichem Auf¬
schwung , dem es Halt gebieten wollte , also gegen nichts
anderes als gegen die deutsche Arbeit , nicht nur in Han¬
del und Industrie , sondern auch aüs den untrennbar damit
verbundenen Gebieten der Landwirtschaft und — nicht
zuletzt — der Wissenschaft.

Die Vereinigten Staaten kämpfen unter Wil¬
sons Führung angeblich gegen den deutschen Militaris¬
mus , gegen die selbstherrliche deutsche Regierung . In
Wahrheit jedoch beruht ihre Gegnerschaft gegen Deutsch¬
land nur darauf , daß sie den deutschen Sieg fürchten.
Diese Furcht vor dem deutschen Sieg ist im Grunde
nichts anderes , als die Furcht , das viele Geld zu verlieren ,
das die Ententemächte Amerika für die gelieferte Mu¬
nition schuldig sind . Ter Krieg Dt für die Vereinigten

-Staaten nichts anderes als ein Krieg gegen den deut- j
scheu Sieg für das amerikanische Geld . ,

Alles in allem genommen : der Kamps der roma - !
nischen . Völker Frankreich und Italien ist immerhin !
wenigstens ein Kampf um Ideen , um geistige Ziele ,
wenn sie auch noch so falsch sind . Der Kamps des Nngel-
sachsentums ist ein Kampf ums Geld , um rein materielle
Tinge . Unser Kampf ist so gleichzeitig ein Kamps gegen
den überhitzten Ehrgeiz der Franzosen und Italiener
und gegen die angelsächsische Weltanschauung , die das 1
Geld als den alleinigen Hebel und Herrscher der Welt I
betrachtet.

Kurzer Wochenbericht v ^ .
der Prcisberichtsstelle des Deutschen Landwlrtfchastsrats

vvm 25 . Juni bis 1 . Juli 1918 .
Zum Ausgleich der ungleichen Rationierung der

Lebensmittel .
Die Preisberichtsstelle des Deutschen Landwlrtfchastsrats

schreibt uns :
Während die Behörden in Deutschland bestrebt sind , Stadt

und Land bei der Rationierung der Lebensmittel gleich zu stellen ,
bricht sich in weiten Kreisen der Verbraucher wie insbesondere auch
de - Arbeiterschaft immer mehr die Ueberzeugung Bahn , daß eine
solche gesetzliche Gleichstellung doch in Wirklichkeit niemals
. um Ziele führt . Man würde deshalb der Ernährung
w Volkes viel mehr dienen , wenn man die Ungleichheit am

anderem Wege beseitigen wollte. Ein derartiges
" Mittel HS

der Ärbeiterbund in der Schweiz in einer Eingabe an der
-̂ nndcsrat kürzlich in Vorschlag gebracht. Bemerkenswert w
Rl der Eingabe , daß sie offen zugibt , daß eine gleiche Rationir-
rnng doch zwecklos sei. So heißt es in der Eingabe : , Es
wird bei aller Strenge der Rationierung nicht verhindert werden
könne» , daß der Landwirt von den Lebensmitteln , die er produ«
ziert , mehr zur Verfügung hat als der Konsument , der auj
ihren Kauf angewiesen ist . 2a , es wird sogar nicht zu ver¬
meide» sein , daß der Landwirt dann noch ausreichend ernährt
ist , wenn der Städter sich bereits schwere und gesundheitsschii-

' digende Entbehrungen aufcrlegen , vielleicht sogar Hunger ertragen
muß . Die Erfahrungen Deutschlands haben bewiesen , daß auch
die peinlichste Regelung des Verkehrs mit Inlandserzengriissen
an dieser Tatsache

'
so gut wie nichts zu ändern vermag . Wöllh

-man einen völligen Ausgleich in der Versorgung Herbeiführe <z
^ ,o würde man sich nicht nur eine unlösbare Ausgabe stellen,

sondern man würde auch durch die Strenge der dann nötig
werdenden Maßnahmen eine Produktions v ermind e rung
herbciflihren , die wieder nur zum Schaden der Versorgung iw
ganzen ausschlagen dürste. Man hat sich deshalb von vornherein
mil der Tatsache abzufinden , daß die landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung stets be/ser versorgt sein wird als die nichtlandwirt -
schaftlichc . Diese Erkenntnis darf indessen nicht verhindern , das
doch alle zweckdienlichen Maßnahmen ergriffen werden , um mög¬
lichst viel Inlondprodukte in den städtisch » Konsum zu bringen ."
Der schweizerische Ärbeiterbund schlägt nun vor , Den gerechten
Ausgleich durch eine anderweitige Perteilung der Monopol¬
waren , wie Reis , Teiqwaren, Haferprödukt

'
e , Zucker und

andere Prodkute in der Weise herbeizuführen , daß bei diesen
Monopolwaren die städtische, insbesondere die industrkelle Be¬
völkerung bevorzuot werde . . -P - PPJZ , ^ >,

Die englischen Duin -Dum-Geschoffe.
Eine vor kurzem durch Genral v . Wrisberg im

Reichstag abgegebene Erklärung beschäftigte sich mit der
englischen Jnfanteriemunition .

Tns englische Geschoß ist äußerlich ein normales
Vollmantelgeschoß , hat aber nicht, wie es die Regel bil¬
det , einen aus einem Stück bestehenden Bleikern . Ter
englische Geschoßkern besteht in seinem zylindrischen, 20
Millimeter langen Teil aus Blei , in der Spitze aber,
10,9 Millimeter lang , früher aus Aluminium , neuer¬
dings aus einem zackig geformten Bleidraht , um das
ein Streifen Papier maschinell gewickelt ist . Der englische
Geschoßkern ist also geteilt .

Einfacher und weniger kostspielig herzustellen ist, wie
auch ein Laie erkennen und einsehen wird , das Geschoß
mit einein e.inheitlichen Bleikern . Warum hat aber der
sonst kaufmännisch rechnende Engländer diese mit größeren
Umständen und größeren Kosten verbundene Konstruk¬
tion gewählt ?

Ter besondere Zweck liegt in der Wirkung des Ge¬
schosses. Von zwei sich mit gleicher Geschwindigkeit fort -
bewegenden Körpern hat nach dem Beharrungsgesetz der
eigentlich schwerere die größte Energie . Trifft das eng¬
lische Geschoß ans einen harten Gegenstand , so hat der
schwerere Bleikörper den größeren Hang , in dieser Fort¬
bewegung zu verbleiben , als die viel leichtere Spitze aus
Aluminium oder aus Bleidraht mit der Papierumwick¬
lung . Tie Folge davon ist, daß der schwere Bleikern
sich staucht und seinen Querschnitt vergrößert .

Ter dünne Nickelmantel reißt dann bäusig aus¬
einander und hiermit ist die dumdumartige Wirkung
des Geschosses erzielt . Tie nach dieser Richtung hin an-

gestellten Versuche und Beobachtungen haben in vielen
Fällen die Richtigkeit der Annahme bestätigt , dap das

englische Geschoß , wenn es auf einen harten Gegen¬
stand austrifft , vornehmlich bei nahen und mittleren
Entfernungen , dumdumartige Verletzungen Hervorrust .

Tie ganze Schwere der den Engländern vorzuwer -

senden Schuld muß sich abe« gegen die Verwendung der
Geschosse mit der Papiereinlage richten. Diese wirkt,
nachdem, wie oben beschrieben , der Mantel gerissen ist , be¬
sonders gefährlich. ^ ,

Dies Geschoß muß vom Gesichtspunkt der Wund¬
infektion aus jedenfalls als noch bedenklicher an¬
gesehen werden, als das um i . c Aluminiumspitze .

Tie Papierumhüllung ist nach dem Ergebnis der
bakteriologischen Untersuchung durchweg keimhaltig .- Die
Möglichkeit ist somit gegeben, daß mit der Papier¬
füllung auch Krankheitskeime, Wundstarrkrampserremp
usw. in die Wunde gelangen und dieser schwere Schäl i
gungen bringen können.

Die bei der englischen Regierung gegen die Ver¬
wendung der völkerrechtswidrigen Geschosse eingelegte Vcr - .
Wahrung ist -hiernach unzweifelhaft berechtigt.

^
Es ist

zu hoffen, daß sie auch Erfolg hat . Tie deutsche Re¬
gierung wird sicherlich nicht davor zurückschrecken, die
angedrohten Vergeltungsmaßregeln in die Tat
umzusetzen . Zu den Vergeltungsmaßnahmen ist nicht
bloß zu rechnen, daß diese Munition aus den erbeuteten
Gewehren und Maschinengewehren , die natürlich sofort
wieder gegen den Feind nutzbar gemacht werden müjstn
»erschossen wird .

Der Weltkrieg.
. WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Erfolgreiche Erkundungsgefechte . Stärkere Vorstöße
der Engländer beiMerris und Moyenneville (süd¬
lich von Arras ) scheiterten . In örtlichen Kämpfen
nordwestlich von Albert machten wir Gefangene .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich der Ais ne haben sich heute früh ört¬

liche Kämpfe entwickelt.
Zwischen Aisne und Marne hielt rege Tätigkeit

des Feindes an . Teilangriffe bei St . Pierre -Aigle nord¬
westlich von Chateau -Thierry wurden abgewiesen .

Ans einem amerikanischen Geschwader von neun
Einheiten wurde » vier Flugzeuge abgeschossen . Leutnant
Ildet errang hierbei seinen 39 . , Leutnant Löwen¬
hardt seinen 33 . und 34 . Luftsieg . Leutnant Friedrich
und Vizefeldwebel Thom schossen ihren 20 . Gegner ab

Ter Erste Geireralquartiermeister : Ludendorss .
*

. Wenn man gewiß nicht mit dem bekannten fran¬
zösischen Bericht sagen kann : kein wichtiges Erei nis ,
so trifft um so mehr die Ludendorff ' sche Formel zu : Die
Lage ist unverändert . Engländer und Franzosen setzleu
ihre Angriffe , die wohl örtlichen Charakter trageil , aber
den - Umfang von Großgefechten haben, in unveränderter
Weise fort , während die deutsche Heeresleitung for : f - het ,
sie möglichst verlustreich abzuwehren und im übrigen in
kleineren Erkundungsvorstößen sich der Truppenvertei -
lung des Feindes zu vergewissern — oder die eigenen
Absichten und Aufstellungen zu verdecken . Beides ist wohl
vereinbar . Bei Merris (südwestlich von Bailleul , an der
Bahn Bailleul —Hazebrouck ) brach ein neuer starker Vor¬
stoß der Engländer in unserem Feuer zusammen. Die
Kraftaufwendung an dieser Stelle und an dem südlich
davon gelegenen Walde von Nieppe ist beträchtlich: äugen -

»scheinlich liegt ihnen alles daran , den Hauptetappenplmkt
hazebrouck , der nur noch 9 Kilometer westlich von Merris
liegt, um jeden Preis zu decken . Ein anderer größerer
Angriff der Engländer erfolgte bei Moyenneville , 12
Kilometer südlich von Arras , jenseits der Bahnlinie Arras
— Albert — Amiens . Auch dieser Vorstoß wurde vereitelt .



Me '
Ortsbezeichnung

"
beweist

'
," daß die Umstissnng von

Arras im Süden inzwischen wieder iveitere Fortschritte
gemacht hat , sofern die deutsche Front ?inie von Hamelin -

court , das diesseits (östlich) der Bahnlinie . liegt , weiter

gegen Westen und wohl auch von Bncyuoy ;an der Haupt '

strafte Arras — Amiens '' gegen Norden vorgeschoben wo "

> n ist . Moyenueville wurde ivenigstens seit der englische -.
« omme -Offensive in den deutschen Tagesberichten nie er¬
wähnt . Französische Angriffe nördlich des Cottercts -

waldes endeten verlustreich und ergebnislos für den Feind ,
- ebenso scheiterte ein feindlicher Versuch (der Amerikaner ?) ,

östlich von Chateau Thierry über die Marne vorzn -
d ringen ; die feindlichen Abteilungen wurdeir zusanun 'n -

geschossen . Beachiung verdient die kurze Erwähnung dek-

dcutschen Heeresberichts , daft iich am 3 . Juli in der
Frühe nördlich der Aisne , also bei dem bei Compieguc
vorgelagerten Wald von Laigue , in dem Winkel zwischen
Oise und Aisne Kämpfe entwickelt haben . Es ist nickt
gesagt , von welcher Seite die Gefechte eingeleitct worden
sind und welche Ausdehnung sie . angenommen haben .
Darüber dürfte der nächste Bericht Aufklärung bringen ,
dem man mit Interesse entgegensehen kann . — Ein
amerikanisches Ln ft g es ch w ad er ist als ge -

schlossener Verband zum erstell Mal auf der Bildslüche
erschienen , hat aber nicht gut abgeschnitten . Unser neuer
F-lngheld Leutnant Udet hat mit seiner wackeren Jagd¬
staffel von 9 Flugzeugen 4 abgeschossen. So kann dem
Herrn Wilson zum „ Amerikanertag " nicht die er-

, wünschte Siegesnachricht gemeldet werden , die e " und
der amerikanische Befehlshaber wohl zu dem Zweck
erwartet hatten . Am 4 . Juli feiern nämlich dw
Vereinigten Staaten alljährlich die in einem mörderi
schen Kriege von 1775 bis 1782 erzwungene Befreiung
des „ rebellischen " Neu -England , d . h . der heutigen Ver¬
einigten Staateil von Nordamerika von der drückende '.!
Herrschaft des „ Mutterlandes " England . Am 4 . Juli
1776 erklärte der Kongreß von Philadelphia unter der ! .
Präsidenten Washington die Freiheit und Unabhängigkeit
, es Landes . Diese Freiheit wurde , nachdem ein sran -

chsisches Heer seit 1780 die „ Rebellen " unterstützt hüte ,
durch die Kapitulation d>F englischen .Heeres in Sara
toga (Oktober 1777 ) und Dorktown (1781 ) besieg - . t und
im Frieden von Versailles (19 . - April 1783 ) verbrieft .
Das siegreiche Heer Washington ? war von dein benann¬
ten früheren preußischen General Steüben organisiert
worden und bestand zu einem nicht geringen Teil au ?

- Deutschen . Aber auch das englische -Heer setzte
sich großenteils aus deutschen Mietstruppen zusammen .
Wenn Wilson beim „ Amerikanerfest "

, seine große
Rede halten wird , wird er dann wohl auch des „ Mi
litaristen " Steuben und jener Deutschen , darunter des
Feldherrn Baron Kalb , gedenken, ' die die Vereinigten
Staaten gründen halsen ? — So ändern sich die Zeiten .
— Erwähnenswert ist noch eine Meldung Des - halb¬
amtlichen französischen Nachrichtenbureaus Havas , die
Deutschen hätten , an jedem Kilometer der Angrisfsfront
eine Division ansgestellt .

In einem Telegramm über die militärische Lage
meldet die Tinres , die gegenwärtige . Gruppierung des
deutschen Heeres würde es den Deutschen erlauben , an
jedem Punkt der Front rvon »Reims bis -zum Kanal
anzugreifen , möglicherweise auch an einem anderen Punkt .
Alle Sachverständigen seien einig , daß der Schlag balo
erfolge . Tie Alliierten hätten das völlige Vertrauen ,
daß sie ihm widerstehen könnten , wo immer er falle .
In der Zwischenzeit tun sie ihr bestes , es den Deutschen
w unbehaglich wie möglich zu machen .

'
„ Progres de Lyon " meldet aus Paris : Die Grenz¬

linie für die Eisenbahnnetze , die der obersten Heeres¬
leitung unterstehen , ist weiter nach Süden verlegt
worden und umfaßt nunmehr folgende Linien : Trou
ville — Danzelle — Putot — Mezidon — Surdon —
Alencon — Le Mant — Angers — Tours — Bourges —

Monchamm — Chagny — Dole — Pontarlier .

Die Ereignisse im Werten .
Der amerikanische Programmsieg zum 4 . Juli .

Amerikanischer Bericht vom 2 . Juli nachmittags : Gestern
nachmittag bemächtigte sich unsere Ingniterie in der Gegend von
Chateau Thierry mit wirksamer Unterstützung ihrer Bastenen
des Dorfes Baur und des starchewnldes , sowie der benas -barten
Geholze . Der Angriff wurde zur Rechten von den Franzosen
unterstützt , die ihre Linien auf der Höhe 204 vorverlegien . W .r

schoben unsere Stellungen 100 Meter auf einer Front von
1500 Metern vor . Der Feind erlitt schwere Verluste an Toten
und Verwundeten . Das deutsche Regiment , dos den angegn -f mm
Abschnitt besetzt hieli . leistete hartnäckigen Woerga .'.i) und wun -o
fast vollständig vernichtet . Unsere Verluste sind wieder ver¬
hältnismäßig leicht. Ein vv» den Deutschen . früh morgens un .er -

nomineller Gegenangriff wurde gänzlich znrücugestluagen . ae :
Feind erlitt abermals schwere Verluste und lieh erneu ! Ge¬
sogene in unserer Hand . Im Laufe des Angriffs und des Ge¬
genangriffs machten wir über 500 Gezogene , darunter 6 Dtzi -

ziere . Die von unseren Truppen in dieser Gegend im Laufe des
letzten Monats gemachten Gefangenen bekaufen sich auf 1200.
An Beute brachten unsere Truppen bei der Kampfhandlnng
geftem nachmittag 17 Grabenmörser und über 60 , Mafminen -

gcwehre ein . Der Tag war an den übrigen, , g u t » - ec
Laut ruhig . Amerikanische Flieger ardü .ete -i H - » » »
mit den Truppen nordwestlich von Chateau Thierry . - tz . . i nn, . : er -

Flicger sind nicht znrückgekehrt .
^

Der Kries§ zur
Berlin , 2 . Juli . Im Mittelmeer Versen'

- wn^ ilnserc
Tauchboote vier Dampfer von rund 18 V KT .

Wien , 3 . Juli . Amtlich wird vcri .ilttba . t : In den

Morgenstunden des »2 . Juli stieß eine kleine Abteilung
unserer Torpedoeinheiten in der Nordcckria aus starr
überlegene feindliche TorPedobovtsstreitkrchte . Es ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Feuergcfccht auf kurze ein ? ' ,
wobei cs unseren Einheiten gelang , einen großen f r -' '

lichen Zerstörer in Brand zu schienen und e :nen zw .nt u
schwer zu beschädigen . Der Feind brach das Gesellst
ab und zog sich mit überlegener Geschwindigkeit gegen
seine Basis Zurück . Unsere Einheiten erlitten mir gaist
belanglosen Schaden und außer einigen Leichtverletzter
keine Verluste . Fckotienlommando .

Amsterdam , 3 . Juli . Nach einer Nentermclduiw
ans Washington hat ein. dänisches Tauchboot den belgi¬

schem Dampfer Ehilckr (
'.1963 BNT . ) 400 Meilen von

der atlantischen Hüfte am 21 . Juni versenkt . 25 kleber-
lebende wurden 'am 27 . Juni geborgen .

Neues vom Ta 'Fe .
Die Siedelnirgsverordm ? » g HindtnHm 'gK.
Kowno , 1 . Juli . Die Verfügung de? Eiess des

General -Habs des Feldheeres betreffend die Bode f age in
den Gebieten der östlichen Militärverwaltung nebst an¬
liegender Verordnung des Generalquartiermeisters hat
nach den Baltisch -Litauischen Mitteilungen 'fo ' gmde Vor¬
geschichte : „ Nachdem im Sommer 1917) die deutschen
Truppen , Kurland besetzt und das Land von der. russischen
Herrschaft befreit hatten , traten im Herbst desselben
Jahres in Kurland KrcisversnmMttmgen der Ritter¬
gutsbesitzer zusammen und beschlossen, im Falle einer
Angliedernng Kurlands an das Deutsche
Reich ein Drittel ihres Landbesitzes zu den vor dem
Kriege üblichen Preisen zu Ansiedlüngszwecken zur Ver¬
fügung zu stellen . Am 22 . September 1917 steckte auch
der außerordentliche Landtag der kurländischen Ritter -
und Landschaft sich auf den Boden dieser b . deutln,gsvollen
Entschließung und beschckst , einen - dreigliedrigen Ausschuß ,
bestehend ans den Herren Baron N . v . Mauten f .fel -
Serven , W . v . .. Hahn - Schnepel n , v . Silvio
B ro e d eri ch - Kn r m a l e n , niederzii ' etzen , c e en Aus¬
gabe es sein sollte , die Ausführungen dieses Beschlusses
der Rittergutsbesitzer in die Eüege

'
zu leiten . Tcir von

diesem Ausschuß ausgearbeitcten Vorschlag hat die alt --
oemeine Konferenz der kürländischen Ritter - und Land -
, »yaft in der am 5 . Dezember 1917 tagenden Verstimm
lung angenommen . Auf Grund dieser Beschlüsse wandte
sich das Ritterickaitsminitec an die deutsche Militär¬

1) 38 tteiäeprLnLeßeken
Bon E . Marlitt

„ Nimm mich mit nach Dorotheental , Onkel !" - rief
Dagobert , der eben in Begleitung des nunmehr mit Hut
und Mantel versehenen Buchhalters aus dem Garten trctt

„ Es ist kein Platz , wie Du siehst, " versetzte Herr
Claudius kurz und deutete auf mehrere Arbeiter zurück,
die mit angsterfüllten Mienen nach Eckhof einstiegen —
sie charen aus Dorotheental .

Der Wagen brauste hinaus , und Fräulein Fliedner ,
ergriff meine -Hand und führte mich in ihr Zimmer . Char - f
lotte kam nach .

„Sie sind aber auch naß wie ein gebadetes Kätzchen !" -
sagte sie zu mir , während Fräulein Fliedner trockene
Kleider herbeitrug . — „ Merkwürdig , daß der Onkel in
diesem Moment , wo seine Schacherseele Tausende ver¬
liert , Augen dafür hatte !"

„ Daran können Sie eben sehen , daß er keine Schacher -
,
'eele ist, " versetzte Fräulein Fliedner . Ihr mildes Gesicht
mir noch blaß vom Schrecken, und jetzt glitt auch ein
bitterer , herber Zug um ihren Mund . „ Ich habe Sie
schon oft gebeten , Charlotte , dergleichen harte und nn -
zerechte Bezeichnungen von meinen Ohren nicht laut wer¬
den zu lassen — ich kann das wirklich nicht ertragen .

"
Statt allm Antwort stand die Zurechtgewiesene auf ,

lief zur Tür und eilte mit dröhnenden Schritten die
Treppe hinauf .

. Mir schlug das Herz in einer unerklärlichen Angst .
Ach empfand einen brennenden Schmerz , wenn ich daran
mstw , das Herr Claudius gerade jetzt zürnend von mir
Zugängen war — und ich mußte , zu meiner Qual,

'
un -

insgesetzt daran denken . Wie kindisch eigensinnig mußte >
ch ihm ' erschienen sein , als ich an Charlottens Arm /w)vi -vp?amn,pn war ! Trotzdem batte er Besorgnis um /
iuu .) m - t- »»»» — und dies in einem Moment , ivo ein

schweres Mißgeschick über ihn hereinbrach ! Leise schlugen
mir die Zähne zusammen , und unter Nervenscha '-wr drücktc
ich mich tiefer in die weiche Sofaecke . Auf . Fräulein
Fckiedners dringende Bitten schluckte ick eine Tasse heißen
Tees Hinunter die alte Dame setbst genoß nichts —
still saß sie neben mir .

„ Ist Herr Claudius auch in Gefahr da . draußen ?"

rang es sich endlich von meinen Lippen .
Sie zuckte die Achseln . „ Ich fürchte es — gefährlich

mags schon sein — Wassersnot ist fast schlimmer , als
Feuersgefahr , und Herr Claudius ist nicht der Mann , der
in solchen Augenblicken an sich selbst denkt — aber er
steht in Gottes Hand , mein Kind !"

Das erleichterte mein Herz gar nicht , stand der
Mörder auch in Gottes Hand ? Das Angstgefühl , unter
welchem ich litt , trieb mich unwillkürlich , das auszu¬
sprechen .

„ Er ist ja schuld an dem Tode eines Menschen, "

sagte ich gepreßt , ohne ausznsehen .
Die alte Dame fuhr zurück, und zum erstenmal sah

ich ihre sausten Augen im . Ausdruck tiefster Empörung
auflodern .

„ Al -schenlich — wer hat Ihnen das schon gesagt ?
Und in einer solch sch nun ? Gosen Wei > ? " rief sie erregt .
Sie stand , auf und trat ß : r einige Sekunden in eines
der Fenster ; dann 'setzte sie sich wieder zu mir und nahm :
meine Hände in die ihrigen . j

„ Wissen Sie auch Näheres darüber ?" fragte sie !
ruhiger .

'
- ' '

Ich schüttelte den Kopi . i
„ Nun , dann mag sich Ihre junge , unerfahrene Seele

allerdings ein grauenhaftes Bild machen — ich kann
mir das lebhaft denken — armer Erich ! . . . Es ist
freilich die dunkelste Stelle in seinem Leben ; aber , mein
Kind , erchvar damals ein junger Mann von kaum ein -

Verwaltung mit der Bitte , die Beschlüsse durch Erlaß
! einer Verordnung aus eine getz'ckiche Grundlage zu brin¬

gen . Diese gesetzt m-e Grnnd ' a ze ist durch die Verord¬
nung des Genera '

.anär ' i .' rm .'
' ers vom 17 . Juni 1917

gegeben . Tie Neschckis e geben ci cm schcn ' N Beine s für
das Verständnis , we '

che? der k irttickische G " v
"

g » nd-
besitz den Ausgaben erzeigt und der wirtschaftlichen E,t -
nnäcknug ttür ' aueS esttge ^ enbiiugt .

"
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Ezcrttrtt Her »tz tti ' ckV zgsz -ck.
' 3 . Juli . Der seü . e Mick ster deS Austern ,

r -i : tz » '" !in , ick gestern vo :y ! K eis .» in längere r P - ivnt -
wicnz en ivsaugen worden

GadiuettWckickck i irr HsA ,ckckd .
3 . Juli . D ' s Nckmsterium h .tt der K '

ckcigin
!!» EN ' tt Ging gegeben .

ttstottD ' ?cnz itt London .
Loc - Ä .-tt -. o . Jul ' . S'.m P uckameitt g ebände sind die

Vertreter der Pa . lim ende in England , Frankreich , Bel -
- guM, tziriecheulaud , Italien , Rumänien , Portugal , China ,

Japan
'
und der Vereinigten Staaten zu einer Konferenz

zusammengctreten . In der ersten Sitzung wurde eine
Kundgebung an den König Georg ' von England
gerichtet , die verbündeten Völker seien fest entschlossen ,
alle ihre Kräfte der erfolgreichen Fortsetzung des Kriegs
zu widmen .
Eichr 'whrrrrg der landw . Arbeiter in England .

Nrttteröam , 3 . Juli . Wie der Nienwe Rotter¬
dams D Courant ans London erfährt , wurde im Unter¬
halt ti .: Einberufung der Landarbeiter zmn Heere und
ihr E usluß aus die Ernte besprochen . Ter Abgeordnete
Noch ee .

' ärte , daß .er von Bauern aus allen Teilen des
Landes die traurigsten Berichte über die verhängnisvollen
Folgen des Vorgehen ? der Negierung empfangen habe .
Viele Bauern hätten ihm gesagt , daß sie , wenn sie keine
'Arbeitskräfte belämcn , ihr Vieh aus die A-ecker treiben
müßten . L mdwirtschasteminister Prothero sagte in sei¬
ner Antwort : Jedermann wird einberufcu , der einberufen
werden kan » . Sie werden Mitte September an der Front
sein . Vielleicht wird das der entscheidende Augenblick .
Ter übcrwättigende Bettns an Mannschaften ist wich¬
tiger als alle anderen Erwägungen , selbst die Be -,
schafsuug von Lebensmitteln .

< Die Ereignisse im Dftem
Berlin , 3 . Juli . Der „ Berl . Lokalanzg .

" meldet ,
eine hochstehende filmische Seite habe mitgeteilt , daß
gestern in Finnland der Beschluß gefaßt werden sollte ,
alle Engländer aus dem Lande anszuweisen .

» London , 3 . Juli . „ Daily Expreß " meldet aus
Sie - ockn : Die Familie Romanow ist nach Kupelmick
in > Provinz Wjatka gebracht worden . Es ist nicht
bekannt , ob sich der Exzar auch dabei befand .

Ger Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 3 . Juck . Amtlich wird verlautbart :

Gestern an : frühen Morgen setzte an der ganzen Piave -
front von Sustgaiia abwärts heftiges italienisches Ge-

s lieb — nun das kann ich Ihnen nicht näher schildern ,
i Er besaß einen Freund , dem er sein .ganzes Vertrauen ,

geschenkt, und für welchen er sich vielfach ausgeopfert
hatte . Eines

'
Tages nun muß sich der Ahnungslose über¬

zeugen , daß die F-ran und der Freund ihn betrügen , daß
sie beide treulos sind . . . . Es ist zu einer heftigen Szene
gekommen , und es sind Worte gefallen , die , wie es die
abscheuliche Sitte unter Männern verlangt , nur durch
Blut gesühnt werden konnten . — «Lie haben sich duelliert ,
der verräterischen Frau wegen ; der Freund — "

„ Ter junge Eckhof ? " warf ich hastig dazwischen .
„ Ja , der Sohn des Buchhalters — er hat einen

Schuß in die Schulter bekommen , und Herr Claudius
'

ist ziemlich schwex am Kopf verletzt worden — seine
Augenschwäche stammt aus jener Zeit . Die Wunde Eck¬
hofs ist an sich nicht gefährlich gewesen ; aber sein bereits
zerrütteter und geschwächter Körper hat ihn im Stiche
gelassen — nach mehrwöchentlichem Krankenlager hat er
sterben müssen , trotz aller Bemühungen der Aerzte — "

„ Und die Frau , die Frau ? unterbrach ich sie .
„ Ja , die Frau , mein liebes Kind , die hatte Paris

längst verlassen , als Herr Claudias von seinem Schmer¬
zenslager ausstand ; sie war mit einem Engländer ab¬
gereist .

"

„ Sie war schuld an seinen Leiden und ist nicht ge¬
kommen , abzubitten und ihn zu pflegen ?"

! „ Mein kleines Mädchen , sie war eine Dame vom
Theater — sie hat dieses Blntopscr als eine Huldigung
ihrer gefährlichen Schönheitchingenommen . Damals , kurze
Zeit nach seiner Genesung , kam Herr Claudius hierher
— sein Bruder wor — gestorben und hatte so manche
Anordnung in die Hände seines Erben niedergelegt . Nach
langer Trennung sah ich ihn zum ersten Mal nieder —
ich habe nie einen Menschen so furchtbar leiden setzen , als
wese junge , aus allen Fugen gerissene Männerscele .

"

„ Er hatte Gewissensbisse ?" —

„ Das nicht — er konnte die Frau nickt vergessen .
- tt - i E, - . durch d' e ( iiä 'cttn . oder

^ -.r mK !l' 0 - )?



-schützfeuer ein , das sich Mich von ' San Dona in meU

reren Abschnitten bis zum Trommelfeuer steigerte. Einige
Stunden später ging im Piavemttndnngsgebiet die feind
liche Jnsanterie zum Angriff über . In erbitterten , den

ganzen Tag über währenden Kämpfen vermochte der

Gegner , abgesehen von kleinerem Raumgewinn bei Chie-

mn
'
uova nirgends einen Erfolg zu erringen . Auch fein

Versuch, au? Südflügel bei Rovcdoli unter dem Schutz
feindlicher Seestreitkräfte Infanterie ans Land zu werfen ,
scheiterte in unserem Feuer . Ein italienischer Ueber-

gangsversuch bei Zenson wurde vereitelt . .
An der vene-

tianischen Gebirgssrout ivar die Kampftätigkcit gleichfalls
ausserordentlich rege . Westlich des Asolone wurde ein

starker Angriff durch das bewährte uicderöstcrreichische
Jnfantericreginrent Nr . 49 im Gegenstoß aufgejangen .

Auch nördlich des Col del Rosso und bei Asiago wiesen
wir italienische Jnfauterievorstöste ab . Am der ^ rroler

Westfront mäßige Artilleriekänipfe . Wie nachträglich fest-

aestellt wurde , war es Oberleutnant ^ arwrg , der mit

den : Zugführer Kauer als Piloten den vielgenannten

Jagdflieger Major Barcca am 9 . Jum abgeschossen hat .

Ter italienische Bericht .
WTB Rom . 3 - 2 " li . Amtlicher Bericht von gestern : Im

itn ' icniicbcn Heeresbericht vom 2 . Juli heißt es u . n . : Auf

Ncr Ho Hs äM von Schlegeir schnterten - mene Angriffsvcrsuche
aevn den Monte Bai Bella nn .er ernsten Feindvnlustcn . Einige
fci 'idlicke Nester in den vorgeschobenen Grüben der ersten Lime

mi-rden durch unsere Soldaten zerstört . 127 Gefangene , einige
Mcischincnaewehre und vier Grabenkanonen wurden eingemacht .
In der Gencnd nordwestlich des Monte Grappa sicherten die

in der MorgciMiihe begonnenen Unternehmungen uns den Besitz
wi -btiaer Stellungen und brachten uns 569 Gefangene ein , dar¬
unter

'
19 Offiziere , und zahlreiche Maschinengewehre .

Zweite Lesung de ; Friedmsyertrags
Berlin , 3 . Juli ,

init Rumänien .

Abg . Scheide mann (Soz .) : Gegen einzelne Punkte
des Friede,isvcrtrnges haben mir Bedenken . So gegen dm

Dobrudschairage , die Angelegenheit der Fremdstämmigen und auch

gegen die
'

Regelung wirtschaftlicher Dinge . Unsere endgültige
Stellungnahme

'
behalten wir uns vor .

'
Hinsichtlich des Schutzes

offener
'

Städte hinter der Kampffront gegen Flieger¬
angriffe , muß die deutsche Regierung die Initiative ergr
Enr -iand stellt die Leichen der bei Fliegerangriffen Getmew »
aus

'
um die Kampfstimmung zu heben . Bei uns darf - nichts

über solche Vorkommnisse veröffentlicht we - dcn . Di - Auffassung
des Staatssekretärs v . Kühlmann wird von allen ehemaligen
Reichskanzlern , Staatssekretären und Diplomaten geteilt , wciir
sie es auch nicht sagen , Machen wir mir dem ganzen Liigcnkram
ein Ende ! Lassen mir an die Stelle der Friedensoffensive eine
Offensive der Wahrheit treten . Der . wah e Wc riede kann nicht
dii 'uh das Schwert erreicht werden . Das ist nur möglich durch
die Umwälzung der Geister , durch dir politische Tal . Wir
wünschen eine Regierung ^ die aus ihrem Gebiete wie die Heeres¬
leitung ans dem ihrigen es versteht, , ihre Gegner zu besiegen .
Jetzt geht der eine Wunsch durch das Volk : Schluß ! Auch nur
welle »

'
einen Schluß in

'
Ehren . Es geht um das Leben von

Millionen . ( Btisall bei den Soz .)
Abg . -Ledebour ( Unnbh , Soz .) : - Bei uns regiert immer

noch die Hos - und Militikrlmmariüa .
'Das eigenartige ist , haß

Staatssekretär v , KRstmann nicht die Konsequenzen ans seid',er
der Kamarilla entgegengesetzten Ha

'
lnng zieht . Die Kamarilla

zeigt sich auch in
'

dem Worte tzindenburgs . daß EiPiß - Lorh -
ringen an Preußen fallen müsse. Der Reichstag null die Selb -
stäüdigkeit Elsaß Lolhrinee .is erhallen nisscn . Die ukrainische
Politik zeigt die Uillähtgkeit der deutschen Regierung und ihrer
militärischen Hintermänner irgend - was durchzuführnn , was die
Aussöhnung Deutschlands mit den übrigen Völkern herbeisiihren
könnte . Kein den . scher Proletarier darf die Hand dazu bieten
Waffen zu schmieden die der Reaktion zum Siege verhelfen .
Ich rufe das deutsch.: Proletariat an dieser Klllle zur Revo¬
lution auf . ( Großer Lärm bei der Mehrheit . Präsident Fehrep .
.'mH ruft den Redner zur Ordnung . )

'

Bizckanzler v . Pnncr : Ich habe angesichts des Ord¬
nungsrufs den letzten Worten des Abg . Ledebour gegeipiher .
i'.irbts zu antworten . Der Abg . Sch ei bemann hat erklärt, '

gegen den Eta : stimmen zu wollen . 'Diese Demonstration werden
wir ertragen müssen . Praktische Folgen hat sie natürlich nicht.
Der Sache des Bateriands , des Volks und der Freiheit hat ,
er damit nicht genützt . Die Forderung des Abg .

' Schetdcmnnik
auf einen ehrenvollen Frieden ohne Beeinträchtigung Deutsch¬
lands bei den Friedensbedingnngen können wir ohne weiteres
unterschreiben . Wir sind über

'
diese Formulierung

"
sogar noch

hinänsgegangen . ( Zuyif : Rußland !) Wir kommen nicht znm
IVeden bevor nicht der Witte Englands , uns zu vernichten ,
gebrochen ist . Die Differenzierung zwischen der Obersten Hee¬
resleitung und der zivilen Reichslcitung hätte nicht ausgesprochen
werden sollen . (Lachen.) Diese

'
Schilderung ist falsch

'
,gw be¬

kundet auch ein geringes Maß von Dankbarkeit gegenüber der
Obersten Heeresleitung . Kritisiert man sie auch ,

'
so darf man

do,b das nicht vergesse» , was sie für Deutschland geleistet
Hai , Dadurch verletzt man auch die Gefühle weiter Kreise
der deutschen Volkes . (Sehr richtig .) Wie Kann män - bei
uns von militärischem Absoiulismns reden '? Meinungsverschie¬
denheiten zwischen der zivilen Reichsieitung und ,der

'
Obersten

Heeresleitung müssen ansgetragen werden unter dem Gesichts¬
punkt eines siegreichen Ausganges des Krieges . Wo sind die
Ermgnifsi , die bekunden , daß die Zivilgewalten -kapi uliett haben
vor der Obersten Heeresleitung . Der Rat des Abg . Schride -
mann , daß wir uns baldigst zürückziehen möchten , war ünänge -
brocht. Zum Vergnügen sind wir nicht hier . Wir dienen dem
Vaterland in seiner schwersten Zeit . (Bmvo . ) Soßen wir über
den Kopf der Obersten Heeresleitung Politik treiben '? Wir
haben sehr wohl ein Herz für die Nöte des Volkes , für die
leiblichen , wie auch die geistigen . Gewisse Beschränkungen - er
persönlichen Freiheit muß sich jeder gefallen lassen . Es ist
richtig : cs steht außerordentlich viel auf dem Spick Die schroffen
Härte » werden beseitigt . Besserungen sind schon cingetrcten .
Wir kommen niimiihiicisi in erträgliche Verhältnisse hinein . Man
würde besser tun wenn man ab und zu auch an die Opfer¬
milli -',h .-il der Bevölkerung appellierte . Wir sollten uns nicht
aiiseiuanderretzen sondern wir sollten züsammenarbeiten . Wir
bitten um Ihre Unterstützung in unseren ! Kampfe bis zum Sientz ,
bis wir zum Frieden gekommen sind . ( Lebhafter iBeisaU )

Vermischtes «

Hsi -denbiir '. Großvater , Die Tochter Annemarie,des Gcnöra
'
l -

selduun'schails v . Hilidenburg , die in Lü .mebucg mit dejn
R ' t .in .-i -ter und Adjutanten v . Peutz verheiratet

'
ist, hatten ,

Töchterchen geboren .
Echsibtn : g :n mit Si -aiö ' trride . In Höxter ( Westfale »)

mürbe wezc :i
"
nm ' anq >e :ch,' u Schieb » -gen mit Saatgetreide der (He -

lnidehüiidlcr Morig .Hochheimer , K'
ommiis .onär der ResthsK -

treiücsteUe und Mitglied der Handelskaminer in Bielefeld, , ver¬
kästet .

' ' l

Explilion . Bei riner Erplusion in der Granatenfabrik von
Midlantzs

'
(Eng ' a .ib) sind «Ö bis 70 Pe . soncn getötet worden .

4 j

yer

-j
" -
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Abgestürzt . Beim Aufstieg aus die Zugspitze sind am Sonn¬
tag ein lttjähiigcr Eisendreher und eine Lljährige Hilfsarbeiterin
aus München abgestiirzt . Beide waren sofort tot .

Die Lage d ? r gefangenen Missionare . Wie dem „Berner
Tagblatt " geschrieben wird , ist der verdiente Missionar Pröck
ans Kingoii am Nuassa (Ostafrika ) , der 1916 von den Eng¬
länder »

'
gefangen und aus seinem Liebesmerk hecausgcnommen

wurde , nach Äritisch - Nyassa verschleppt , dort von seiner Familie
getrennt , vom Herbst 1917 bis Frühjahr - 1918 in fieberheißen
Küstenländern unter unzureichender Pflege festgehalten worden
,md jetzt im Gefanocnenhospital von Hcliopolis einer schweren
Dnsenterie erlegen . Sein früher Tod ist ein erneuter Beweis für
lie traurige - Lage der deutschen Missionare in Afrika .

, Aillk ' änin .- oivoche." Vom 30 , Juni bis 5 . Juli findet
eine von den Regierungspräsidenten . von .„ DüsseIdorf , Arnsberg
und Moricnwerder ins Werk gesetzte Aufklinungswoche im Osten
Deutschlands als Gegenstück zu der im Vorjahre veranstalteten
„Auskiliiiingsipoche " im Westen statt . Die aus Arbeitern , Ar -
beitersekretäre » und Angestellten -bestehende , etwa hundert zählende
Teilnehmerschast besucht zuerst Westpreußen und besonders Thorn ,
sodann Ostpreußen uni)

'
dort vornehnilich Allenstein . Die Teil¬

nehmer sollen ails eigener ! Ans 'chgunng .einest Einblick
'
in die Ber -

hältnissr des Ostens hewkiinnf ,
Gin WappenLries für eine bäuerliche Familie . König

.Friedrich »Ariiiust mvon .
-Sachsen hat jetzt dein alteingesessenen

Oberlansiijer Banernpeschlecht Gottlob und Georg Qucisser
nns Dittelsdors bei 'Zitiau das seither geführte Wappen durch
eine» Wappenbrics als erbliches Familienwappen bestätigt und
neus verliehe » , P Für 'die Waptvnöerle

'
ihnng kommen in Frage

von Gottlob Üiieisser 2
' Enkel 7 ' lirenbel , 16 llruiciikel , und von

Georg Öueisser 10 Enke ! 31 llrenkel und 3 Ururenkei . Ansässig
ist di- : FamsiiL feit - etwa 16M ,in Dittelsdors . Dort ist das von
Msthaei ömcisscr gekauste Banerng » ! fünf .Generationen hindurch
in einer Familie geblieben , !

'

-Erinnervn -zen eines Lottcriespielers . Sein KOjähriges Inbi -
'
kästm als Spieler ia der

'
preußischen 'Klassenlotterie begeht am

1 , Juli ds , Is , xin Groß -Berüner Bürger , Aus diesem Anlaß
schreibt der ' Betressende der , Tägl , Rundschau " folgendes : „ Im
Sommer 1868 begnnn ich zu spielen und spiele noch heute , ohne
daß je eine Unterbrechung stnttgcfundcn hat . Zuerst legte ich
I Mk , für jede- Kläffe anj schließlich steigerte es sich nuf 10 Mk ,
In den 50 Jahren betrugen die Lotterieänsgaben 2 654 Mk . und
68 Pfg „ die Lottericeinnahmen 1 802 Mk , und 9d Pfg - t der
Verlust beträgt also 851,76 Mk „ d . h , im Jahresdurchschnitt
17,03 Mk, ' Gezogen wurden meine Nummern sechzigmal . Näm¬
lich mitLyoa,MK . .zweimal ., 1000 Mk , einmal , 500 Mk . virr -
ma '

, 30g^ vik , sechsmal , 100 Mk , viermal . Mit dem Einsatz in der
lctzlen Klasse kam i.ch ncuiiundzwnnziamal und mit einem Freilos
inj den Zivisrhonk ' ässsn vierzehn,näl heraus .

"

l Ter Traum als Deteksiv . Dinge , von denen mon im machen
Zustande » stbis iveiß , ireien im Traume nicht gerade selten auf ,
und so kann ' es - hin , und wieder Vorkommen , daß ein Traum die
Moste des , Dctek .ivs

' übernimmt und zum „Wahrtraum " wird .
Ip seinem soeben bei ' I , Michael Müller in München er¬
scheinenden „Traunifpiegel " schreibt Dr . G . Lomer : So ver¬
wunderlich es zunächst änmntet , daß man . im Traume im Vesitzc
vpn Kenüt äffen

'
ist ' die im wachen Zustande fehlen , so einfach

ist die Eiklärung dafür : es .handelt sich um solches Wissen , das
eistinal benniht ^ vorhanden war , aber ins Unterbewußte herab -
oes» !: k ' n istz -' änch deiii 'erfohrlingsaeinäß die Bausteine der Träume
entnommen werden , . .Entsprechendes kommt auch im wachen Zu¬
stande vor , » äistlich dann , wenn einem etwas Vergessenes ,

'wonach
man lange gesucht hat ivieder ein fällt . Ei » . Iägcr -Waldhornist
bei-ichtet z , B . föincgidcs Erlebnis eines Kameraden : , Es war
v.vr Be rdiin . DiT Stellnng wurde Mr stark beschossen, da
wo das Nuffchinengeniehr e.ingebant ivnld Die Mannschoft , teils
ich und vekwlindett musste

' das Maschinengewehr einstweilen iw
Stiche lassen dn in der Nähe eine schwere Granate cinschlng
>
'
S daß das ! Geschütz in einem großen G.rnnatloch etwas berg¬

abwärts rollte , Neben dieses Grnnatloch schlug »un äkiermals
c4>' e Gpanätc >i !,d versch

' i ' tetc es . Die Kompagnie wurde nb-
^ ( öst imd cs stellte sich heraus , daß ein Maschinengewehr
Mite . Man ließ suchen und fand es nicht . In der fosgendeu
Mcht hatte iitti » .KaMerad mm diesen Traum : er sah das Ma -
sciunen-icivehr iit dcr -Nähe eines Baumes vergraben . Ein schmaler
Ml kürzlich von Soldaicn eingetretcner Weg führte , dorthin
E - sah im Traume die ganze Umgegend n >„ sich . Am anberci
Morgen meldete er den

'
Traum und erbot sich mit Hilfe von

Komeradc » nebst Schippen und Picken das Maschincngeivehi
trotz dys feindlichen Feuers zu Hille » , Der Kompagiiiefüstrer fnß

'tc
die Sache erst lächerlich ans , gab dann aber seine Erlaub,, !:
üi' d versprach, , gute , Belohnung . Man - fand alles den; Tralnmc
-' nDw -cbend :- Mgench Weg -,: Waum und Graimtlach und endlic'

Meter üel das Malchii-engewchr. Der glUcküchc Trachn -'
"

,-
' l las Eiserne Kreuz,"

Erste Kammer .
(-) Karlsruhe , 1 . Juli . Der Ausschuß der Ersten

Kammer für Justiz und Verwaltung hat den Gesetzent¬
wurf über die Aenderuug des Stiftungsgesetzes in
der Fassung der Zweiten Kammer angenommen . Be¬
treffend dem Beschluß der Zweiten Kammer wegen Aen -

dernng der Zusammensetzung der Ersten Kam¬
mer , billigte der Ausschuß die Forderungen nach Zu¬
lassung einer Stellvertretung für den Erzbischof und
den evangel . Prälaten und nach Erweiterung der Ersten
Kammer durch zwei Stellvertreter einstimmig . Dem Ge¬
danken einer mäßigen Verringerung der Vertretung des
Abels stand er in seiner Mehrheit nicht ablehenend gegen¬
über . Nachdem jedoch zwei standesherrliche Stimmen
ohnehin in Wegfall kommen , sprach er sich für eine
weitere Minderung und zwar bei der Vertretung der
Grnttdho'- 'wn , nur unter der Voraussetzung

'aus , daß
sie notwendig werde , um den Ausbau der Kammer nach
anderer Richtung zu ermöglichen , wobei insbesondere in
Betracht käme die Vermehrung der Vertreter der Städte¬
ordnungsstätte auf vier (damit Mannheim und Karls¬
ruhe ständige Sitze erhalten ) und der Vertreter der Han¬
delskammern auf fünf .

Weiter behandelte der Justizausschuß den Beschluß
ser . Zweiten Kammer wegen Einführung der Verhält -
u iswahl und beschloß zu beantragen , die Erste Kammer
ivolle die Größt ) . Regierung um einen Gesetzentwurf
bitten , durch den die Verhältniswahl nach den vorgeschla -
genen einnasnigen System zunächst für zwei Landtags¬
perioden in den größeren Städten eingesührt wird , und
dann , wenn hierbei die Brauchbarkeit des Systems sich
erweist , einen weitere Gnesetzentwurf , der die Verhältnis¬
wahl auf das ganze Land ansdehnt .

Zweite Kammer .
(- j Karlsruhe , 2 . Juli . Die Zweite Kammer er¬

ledigte in ihrer gestrigen Nachmittagssitzung mehrere In¬
terpellationen - und zwar zunächst diejenige der Sozial¬
demokratie über ungerechtfertigt hohe Nähfadenprei¬
se , die von der badischen Kriegsarbeitshilfe von den
Nähfrauen verlangt werden . — Ministerialdirektor Pfi¬
sterer gab, ein Schreiben 'des Kriegsbekleidungsamts
bekannt, in welchem zugegeben wird , daß einmal billig
berechneter Faden für teureren in Anrechnung kam. Nach
sein sich die Abgg . Beizer (Zentr . ) undMassa (F . V .)
sasnr ausgesprochen hatten , daß den Frauen der zu

'
viel

verlangte Betrag zurückerstattet werde , erklärte der Re¬
gierungsvertreter , es werde für Abhilfe gesorgt .

Es folgt die Zentrumsinterpellation über die Ein¬
reihung badischer Heerespflichtiger in nicht¬
badische Truppenteile . Die Abgg . Böttger (Soz . ) ,
Seubert (Zentr . ) , Reinhardt (Zentr .) , Geck , (Un .
Soz . ) und Herbster (Natl .) , sowie Fischer (N .
Bgg . ) , Odenwald und Muser (F . V . ), gäben dem
Wunsch Ausdruck , daß den berechtigten badischen Wün¬
schen in Berlin mehr Rechnung getragen werde . — Mini¬
sterialdirektor Pfisterer bat , der Regierung genügend
Material zur Verfügung zu stellen, sie werde dann die
Wünsche in Berlin nachdrücklich vertreten .

Zu der Zentrumsinterpellation über , die Abgabe von
an die Heeresverwaltung gelieferten Schlachtrindern art
norddeutsche Landwirte zum Zwecke der Weitermästung
bemerkte Geh . Oberreg . Dr . Schneider , daß dieje¬
nigen Fälle , auf welche die Interpellation abzielt , um .
14/2 Jahre zurückliegen . Zur Interpellation der Rechts¬
stehenden Vereinigung über die Höchstpreise und Be¬
schlagnahme von Schweinen erklärt Geh , Rat
Dr . Schneider , diejenigen Schweine , die für die Haus¬
schlachtung gemäset werden , würden den Landwirten be¬
lassen werden , Tie Petition der mittleren Verwaltungs¬
beamten betr . Anstellungsverhältnisse wurde der .Regie -
cung zur Kenntnisnahme , diejenige der Wezirksgeometer
über eine Neuorganisation des Bermessungswefens der
Regierung empfehlend überwiesen .

Zweite Zimmer .
(-) Karlsruhe , 3 . Juli . Zn Beginn der gestrigen

Nachmlttagssitznng der Zweiten Kammer beantwortete
Finanzminister Dr . Nheinboldt eine kurze Anfrage
des Abg . Dr . Koch (natl . ) über die . Wirkungen der
Mietsteigerungen auf die Teuerungszulagen der Beam¬
ten usw . dahin , daß ein genaues Material noch nicht
vorliege . Eine besondere Zulage für Mieterhöhungen sei
nicht beabsichtigt .

Sodann fanden einstimmige Annahme vie sozialdem .
Anträge über die Förderung des Kleinmohnungsbaues
und Bereitstellung der Mittel hierfür durch die Regierung ,
über die Heranziehung des Müitäreinkominens zur Ge¬
meindebesteuerung und über die Festsetzung der Einkom¬
mensgrenze von 3000 Mk . auf 5000 Mk . — Die Pe¬
tition der Gemeinde Distelhausen um Errichtung
einer Güterabf

'
ertigungsstelle am Heidelberger Karls¬

tor wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiese . .
Als Material wurden der Regierung übergeben

die Bitten des bad . Architekten- und Jngenieurvereins
und des Vereins staatlich geprüfter Werkmeister betr.
die wissenschaftliche Vorbildung der Techniker, des Reichs¬
schutzverbandes für Frauen über die religiöse Erziehung
der Kinder und der Gesellschaft Karlsruher Kunstfreunde
über den künstlerischen Ausbau des Karlsruher Hof -
iheaters . Empfehlend überwiesen wurde die Petltion
Ser Freien Vereinigung bad. Krankenkassen betr. Erwei -

orung der Handvertaufsliste , die -Petition des Bundes
'ür deutsche Familie und Volkskraft , die sich gegen die
Verbreitung schädlicher Schriften im Heere wendet . Zur
Kenntnisnahme überwiesen wurden die Bitten des Ver¬
bandes bildendes Mnstler betr . Abhilfe gegen ungerechte
öesteüerung und des Neichsbundes der Kriegsbeschädigten

öetr . Lebensmittelzulage .
Damit war die Tagesordnung erledigt . In den

Landständischen Ausschuß wurden gewählt die Abgg .
'

Kovt und Ncubaus k9entr . ), Nebm a .n .n und R oL r-



hurst (Rats -) , für den Wg . Dr . Zehnter der Avg .

Witte manu und für den Mg . Kolb der Abg . Stro .

bel . - Die Kammer hat 26 Gesetze erledigt ; ferner
" am ihr vor 102 Anträge , 24 Interpellationen , 4 ^

rurze Anfragen und 158 Petitionen . Mg . Rebnian . .

dankte , dem Präsidenten für seine unparteiische Geschäfts¬
führung , worauf dieser mit der Hoffnung auf baldigen

Frieden die Sitzung schloß .
_

(-) Karlsruhe , 3 . Juli . Das Ergebnis der Luden-

dorff -Spmde in Baden beträgt bis jetzt etwa 2 Millionen

^
(-) Mannheim , 3 . Juli . Vor . dem Schwurgericht

wurde der 50jährige frühere Steuererheber G - Stell¬

berger von Kronau , zuletzt in St . Leon angestellt , wegen

Amtsnnterschlagung zu IVs Jahren Gefängnis verurteilt .

(-) Mannheim , 3 . Juli . Wegen Raubmord hatte

sich der 26jährige Arbeiter Jakob Ehmig vor dem

Schwurgericht zu verantworten . Er hatte den Wirt Theo¬

dor Schnepf Überfällen , niedergeschlagen und beraubt .

Der Verbrecher wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt .

(-) Pforzheim , 3 . Juli . Nunmehr wurde auch
das Standbild Kaiser Wilhelms von dem rm vfahre 1860

am Bahnhof errichteten Denkmal entfernt , um dem Vater¬

land geopfert zu werden . ^
(--) Achern , 3. Juli . Am 1 . Juli waren 25 Jahre

verflossen , seit der „ Acher - und Bühlerbote
" zum .ersten

Mal erschienen ist . . .
(-) Waldshut , 3 . Juli . Bei einem schweren Ge¬

witter schlug der Blitz in Engelschwand m das An¬

wesen des Landwirts Stöcker , das bis auf den Grund

niederbrannte .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 2 . Juki . (Aus den Kommissionen '

<,oi der Beratung des Haushalts der Verwaltung des Inner

fand im Finanzausschuß eine Aussprache über die Vermaltungs « -

vereinfachung in Staat und Gemeinde statt . Der Minister des

Innern erklärte , daß er diese Verwaltungsvereinfachung zu sor-

de- n gewillt sei , namentlich durch einen Versuch mit der Zu¬

sammenlegung kleinerer Gemeinden . Die Zu¬

sammenlegung von Oberamtsbezirken werde aus

Schwierigkeiten stoßen . Die Abschaffung der Kreisre -

gierungen halte er für möglich und wünschenswert ,
wobei den betr , Städten tunlichst ein Ersaß gewährt werden solle .

Jedenfalls werde nicht alles in Stuttgart zentralisiert werden .

Für die Organisation der Uebergangswirtschast sei die Errichtung
einer wirtschaftlichen Unterabteilung im Ministerium zweckmäßig .
Den Wunsch , die Beibehaltung des Wählkollegiumssystems er¬

neut zu püllfeir» sowie daß die Ergänzungswahlen in den Ge¬

meinden nur alle drei Jahre stattfinden sollen , werde er ein¬

gehend erwägen .
Vom Zentrum wurde beantragt , 1 . bei der Neugestaltung

r.nserer Handelsbeziehungen an dem durch die Kriegserfahrungen als

richtig erwiesenen Grundsatz der Schutzzölle unbedingt sest-

zuhalten ., 2 . einen Geiekentwurl betr . die Errichtung von Lau d -

tb l rtschästs ka mm
'
e r n vorzüleaen , Z . lm Bundesrar dasttt

einzutreten , daß für den durch feindliche Angriff « und deren

Abwehr verursachten Personen - und Sachschaden , soweit er nicht

durch Versicherungen gedeckt ist , aus der Reichskassr volle Ent -.

Schädigung geleistet werde . ,
Der erste Antrag wurde mit 12 gegen Z Stimmen an -

genommen , desgleichen der dritte ohne Widerspruch , der

zweite aber mit 11 gegen 4 Stimmen ab ge lehnt und dafür

»in Antrag Ströbel ( B .K . ) angenommen , einen Gesetzentwurf
betr . eine öffentlich - rechtliche Berusisvertretung der Landwirtschaft
in Bälde vorzulegen . Ferner wurde angenommen ein Antrag

Mülberger auf Erwägung , ob nicht den Gemeinden , ins¬

besondere den größeren , das Recht auf Einführung des E i n-

iollegialsystems eingeräumt werden könne . Ferner wur¬

den angenommen ein Antrag Graf und von je einem Mitglied

, er anderen Parteien , daß zum Zweck einer möglichst billigen

Versorgung der Bevölkerung mit Koks beim Reichskohlenkom -

nissar dafür eingetreten werde , daß in erster Linie Gask 0 hlen

in die wiirtt . Gaswerke geliefert werden . Ebenso angenommen
vvrde ein Antrag Baum an » , unterzeichnet auch von den

ruderen Parteien , darauf hinzuwirken , daß die durch die hohen

liheinsrachteii gegenüber dem billigeren Eisenbahntransport ent -

tebeuden Mehrkosten für die Beförderung von Kohlen solange
10 n Reiche ausgeglichen werden , als Württemberg aus allge -

neinen Gründen mit seinem Kohlenbezug auf den Rhein an -

, e 'viesen ist .

(-) Stuttgart , 3 . Juli . (Kundgebung .) Der
Vorstand des Wnrtt . Landesverbands der Deutschen Va -

terlandspartei hat gegen die Rede des Staatssekretärs
2 . Kühlmann (Anspruch erhoben .

(-) Stuttgart , 3 . Juli . (Explosion . ) In der
Familie eines aus dem Felde in Urlaub anwesenden
feldgrauen hatte es in den letzten Tagen wiederholt
Zwistigkeiten gegeben , weil der Mann Grund zur Eifer -

ncht zu haben glaubte . Die Ehefrau schraubte nun gestern
rbend im Schlafzimmer , in dem sie mit vier Kindern
'
chlief, den Verschluß der Gasleitung ab in der Absicht ,
ich und die Kinder durch Gas zu töten . Darauf legte
'ie sich zu Bett . Der Ehemann , der in einem andern

Zimmer schlief, wurde durch den Gasgeruch geweckt und
ils er mit einem Licht das Schlafzimmer betrat , erfolgte
-ine starke Explosion , wodurch er starke Brandwunden
m Gesicht erlitt . Auch die Frau und zwei Kinder wurden ,

eichter verletzt . Die Betten gerieten alsbald in Brand ,
Die Feuerwehr konnte den Brand rasch unterdrücken .

(-) Weinsberg , 3 . Juli . Der Direktor der Heilan¬
stalt Zwiefalten , Tr . Weinland , ist auf Ansuchen auf
vie Stelle des Direktors der hiesigen Heilanstalt ver¬

setzt worden .
( - 1 Enzweihingen , OA . Vaihingen , 3 . Juli . ( Ver¬

mißt . ) Seit dem 1 . Juli abends wird die neunjährige
Anna Bailer permißt .

(-) Bom Jagsttal , 3 . Juli . (Kalte Heuet .)
Bei der diesjährigen Heuernte mußten sich noch in der

etzten Woche die Heuarbeiter , die am frühen Morgen
in das Mähen gingen , mit Handschuhen versehen , weil

ihnen sonst bei der Külte die Finger steis gefroren wären ,
Auch in der letzten Nacht war es nneder sehr kalt . So wird

auch aus anderen Gegenden wie aus Schrozberg gemeldet ,
daß in her Nacht vom 27 . zum 28 . Juni die Kartoffeln
und Bohnen nun zum vierten Mal erfroren sind .

(-) Schrozberg , 3 . IM . (Ter erste Ernte¬
wagen . ) Am Montag wurden hier von den Gutsbe¬
sitzern I . Kauffmann und Gg . Wetzel die ersten Ernte¬
wagen dieses Jahres mit prächtig geratener und gut aus -
gereifter Wintergerste eingesühct .

( - ) Pfullingen , 3 . Juli . (Doppelhochzeit .)
Tie Knpferschmiedmeisterseheleute Christian Votteff -r feier¬
ten vorgestern , umgeben von ' 7 Kindern und 32 En¬
keln , im besten Wohlsein das Fest der goldenen Hochzeit .
Ter König ließ dem Jubelpaar eine vergoldete Medaille
überreichen . Das Fest wurde erhöht durch die silberne
Hochzeit der ältesten Tochter , die mit dem Glasmaler
Wilhelm Künstner verheiratet ist .

(-) Rottweil , 3 . IM . (Fisch sterben im
Neckar . ) Das der Stadt Rottweil gehörige Fisch -

wasser im Neckar unterhalb der Gasfabrik bis zur König -
Karl -Brücke wurde von einem Fischsterben heimgesucht .
Stellenweise lag das Neckarbett wie gesät mit toten
Fischen . Tie Fische scheinen durch Ersticken verendet zu
sein , da sie alle mit geöffnetem Rachen im Flußbett
lagen , Ter Fischbestand ist auf Jahre hinaus vernich¬
tet . Tie Ursache des Sterbens ist bis jetzt unbekannt .

(-) Mühlheim OA . Tuttlingen , 3 . Juli . (Selb st-
mord . ) Der 30 Jahre alte ledige Kaufmann Wilhelm
Allmendinger (geboren in Nenyork ) hat sich , als er
in seiner Wohnung wegen Diebstahls in Haft genommen
werden sollte ^ fünf tiefe Stiche in die -Herzgegend bci -

gebracht , so daß der Tod infolge innerer Verblutung
nach zwei Stunden eintrat .

— Die Grippe ist, wie ans einer launigen Be¬
schreibung der Krankheit im Pariser „Oeuvre " hervor¬
geht , schon seit einiger Zeit in Frankreich verbreitet . Auch
in der Schweiz hat sie große . Ausdehnung gewonnen .

Mutmaßliches Wetter .
Neue Störungen kommen auf . Ta aber dm Hochdruck

sich bisher behauptet , ist für Freitag und Samstag
zeitweilige Trübung und Gewitterneigung , in der Haupt¬
sache aber .trockenes Wetter zu erwarten .

Kath . Göltest »» nst Der Teanergottcsdienst für den
1 Herrn Oskar Fichtcr , Direktor , findet Freitag früh
7 Uhr statt .

Druck ig Verlag der V . Hos.-nnnn' sckei ! Buchdirickere
W ' ldbad Voraninn -,Nick - E 'U - Nibaidi daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg .

«»» 8 !MWsM « Wkii

s «»sn, UsnlMIllW , WI , MÜMWt «,
Umimn «ü Mn.

Die in Reihe I der Bekanntmachung de» K . stv. General¬
kommandos vom 26 . März ds . Js . bezeichneten Gegenstände
waren bis 31 . Mai ds . Js . abzuliefern . Miete Hape « stch
dieser vaterländischen Pflicht entzogen .

Die Kescher abliefernngspflichtkger Ginrich -
tnngsgegenstande werden hiemit anfgefordert » die
Gegenstände unverzüglich und dis spätestens 6 . Inii
ds . Js . bei de « örtlichen SarnmeisteUe « adzngeden .
Nach Ablauf dieses Termins wird , wo es nötig ist , eine
amtliche Nachprüfung in den Haushaltungen und Geschäfts¬
räumen stattfinden .

Den 22 . Juni 1918 . ORA . Kaiser .

Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht Die Ab¬
gabe der Metallgegenstände kann jeden Mittwoch nachmit¬
tags von 2 —5 Uhr in der städt . Gasfabrik erfolgen .

Wildbad , den 26 . Juni 1918 .
Stadtschultheißenamt : -Bätzner .

i Zwieback .
An Kinder bis zu 2 Jahren , an Kranke auf Grund

ärztl . Zeugnisse und an Personen über 70 Jahre wird
1 Parket Inriedark abgegeben.

Die Abgabe der Bezugscheine erfolgt am Donnerstag
mittag von 2—6 Uhr auf dem Lebensmittelamt .

Gier -Abgabe .
Auf Lebensmittelmarke 28 werden 3 Gier abgegeben .

Listen - Schluß Freitag abend 6 Uhr .
Städt . Lebensrniltekarnt HVi d ' ad .
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Ziehungsbeginn : 9 . Juli 1918 . Vers. i. Feld .
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Ulemmer
derMontag nachmittag an

Waldhiitte verloren .
Die Finder , vermutlich älteres

Ehepaar , bitte gegen Belohn¬
ung Villa Johanna 2 . Stock
abzugeben .

»
1» ,

Moderne kleine

WMa ,
5 ^ - 6 Zimmer , elektr . Licht,
Kochgas, größerer Garte » zn
Kaufen od in pachten ge¬
sucht.

Ausfühvlicke Angebote mit
Abbildung zu richten an Frau
P . Archarrgoli . Derlin -
Halensee , WeslsülischeNr . 27.

Eine —

mit 3— 4 Zimmer , Küche/Keller
und Zubehör , hat per 1 . Okt .
zu vermieten .

Näheres bei
Ehr . Sch,nw n . Sohn .

W . ÄlliGckl
WikdSad .

Dir . Steng -Krauß .
Kente abend
geschloffen .

W -

empfiehlt
Prima QnaltiAt ,

Wobert Tre
'bei -

gegen Bezugsschein , per Stück Mk . 2 .20 ,
find zu haben bei

Roteri Treiber .

t r ! 8 <;L eiiiAvIrolkvii :

I i8tärkekraLt
E Lrnklsi - ( isIaii2 ! 8trtrlLv

nur kür Oberkemcker U8»v.
8orvie kür keine rveike lVüsclie. Lrtz,

Paket 55 ? kg .
empkießlt

M lDsogekie idaOL Osuickdsies , M
klacük. Uermnnn Lrclmnnn . LD .
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Oruck - ^ rbeiten
liekert rssck unä billig

8 . ^ QfmsOsi
'
Lcicke Vuciidslickesei .
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